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Appenzellische Mundartliteratur

I will denn nüt gsäät ha!

Frieda Tobler-Schmid Lfl^t-1-1

Aus: Verwehte Blätter. Manuskript,
o. S. (Nachlass Frieda Tobler-
Schmid. Kantonsbibliothek Appenzell

A.Rh., Trogen).

's Bebettli chiftet mit der Beth

vo dem ond allerlei,
ond 's goht derbii om das ond seb

es ist gad erbefrei,
dass 's öppe-n-äss nüd ghört, wie scharf
seb Züngli tröffe cha
ond z'letsch tarn End sääts: Aber gell
i will denn nüt gsäät ha!

lm Wertshuus tischgerierets viel

au mengs, wo nünte nötzt
ond menge war au besser still,
wo dei de Schnabel wetzt
ond mengs vo andere vöre suecht-
mi tunkts 's sei an kän Maa,
wo z'letscht am End no säge mues:

I will denn nüt gsäät ha!

Ejedem, wo das säät, geschiehts recht,

wenn ehn d'Vergeltigfönd't
ond ehm e Stroofam äägne Mensch

mit Chraft ofs Gwösse bönd't.
Er het denn mit si selber z'tue
ond denkt au nümme dra,
no z'letscht am End z'versichere:

I will denn nüt gsäät ha!
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